183047, Acne Hoher Design, Fos 46. 
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Mein Schleſten b — Mein trautes Valera: Das babe Brüdewagr vereinigt dort zu fhaun; - 
Entzuͤcken ſchallt von ihrer Wieſen Matten! Auch Rußlands Herrſcherin mit ihres Weſens Milde, 
Weich! hohes Gluck hat ſich Dir zugewandt? N So wie die Huldroll ſte der Koͤnigsfrau' n ER 
Beſondres Heil iſt Dir von Gott geſandt! Auf deren Füͤrwort wir mit Liebe bau'n! 3 
Dein Landesfuͤrſt hat wͤrdig Dich befunden Die Hohe traͤgt von unſrer Stadt den Namen, 
81 Deinem Schooß der Herrſcherſorgen Laſt SGeprleſen ſey das holde Frauenbild! 
i tauſchen gegen frohe Feierſtundern. Diem anſer Liegnitz, werchgeſchäst, den 1 
Dem treuen Volk das Du erzeuget haſt — 7 2 Zau leihnd Ein ehrenvoller Schild Be? 
| an Höchfen verehrter ünd willkommner Gaſt. Der noch im Nachklang ſpaͤter Zeiten gilt. 7 RE 
Umkreis Deiner gruͤnen Bergeäböhen 2 25 Des Looſes froh, von Koͤnigswahl beſchieden, = 
2 t jede he den Freudenruf zurück Hilft ſorglich es zu bau'n fein ſtilles Gluͤk!! 
her Liebe Schußzgeiſt ſehn wir ſie ummegen! 25 Ein Engel der den reinſten naht 5 
Es ſtrahlet froh aus jedes Landskinds Blick Ihm lächelt mit der Anmuth Seraphsblick. N 
Das unerwartet. ſegensreiche Gluck! B Jehtte er doch oft zu uns zuruͤ kk!!! 
A "Zum: Segens⸗Ort ward Fiſchbach läugſt geftältst,- Ent tzückt ſeh⸗ ich in Fiſchbachs deßrem Kriiſe 8 
Durch feines hohen Eigenthuͤmers Macht; 5 Ein. ndres noch — erhabnes Fuͤrſtenpaar, 
Daß Preußens Geiſt dort unverkennbar waltet, Das Schleſien gleichfalls wuͤrdigte der Reiſe 
Sein Wohlthunsſinn, dort wo er weilet — wacht, Und huldvoll blickt auf feinen Weihaltar, RO 


Hat laͤngſt das Volf mit Nührung. ernft. bedacht! “= Der oft gezeigt, wie werth es z ihm ſtets war. 


r 


Der Kronprinz iſt's, der Theure! und Elife 
Aus Baierns vielgeliebtem Fürſtenſtamm. 
Auch fie empfängt der Ehryſolith der Wieſe — 
Der klare Bach, wo die Forelle ſchwamm — 

Das Fiſcherhaus am grünen Üfers- Damm. — 


Die Schweizerei am Fuß der Falkenſteine — 


Der Marianenfels, und andern Denkmals Ort *) 


Im Dunkel der ſo wohl gepflegten Hayne 
Des Fuͤrſtenpark's, ein trauter Friedensport 
Wo ewig gilt der Deutſchen Treue Wort! 


Auf Buchwalds ſtolzem Parks umgebnem Schloſſe 

Weilt, heiter'n Sinn's, Prinz Karl und ſein Gemahl; 

Und Erdmannsdorf's Etagen und Geſchoſſe 

Im koͤſtlichen bekannten Rieſenthal, 

Begluͤckte auch die wohlgetroffne Wahl. N 
Prinz Wilhelm iſt's, der gleichfalls ſich vebunden 

Mit Weimar's fo beruͤhmtem Fuüͤrſtenhaus, 

Der dort ein freundliches Aſyl gefunden, 

Wo Hochgefuͤhl fuͤr Preußens edles Haus 

Sich ſtets bewährt! — Nie glimm' dies Feuer aus. — 


„ In einem Theil des Prinzlichen Park's iR eina vetewig⸗ 


ten Prinzen von Heſſen⸗Homburg ein Denkmal errichtet. 


SENT d. a 

Berlin, den 3. Juni. Se. Majeftät ſer König 
haben dem Adolph v. Rougemont die e 
Wurde zu ertheilen geruhet. 2 — 

Des Königs Majeftät haben den Privat⸗ Gelehrten 
Poggendorf hieſelbſt zum Profeſſor zu ernennen und 
das für ihn aupsgefertigte Patent Alerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen DON ; 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den lisherigen Aſſeſſor 
Maſuch bei der General⸗Commiſſion zu Breslau zum 
zweiten Ober⸗Commiſſarius bei dieſer Behörde zu er⸗ 
nennen geruhet. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Rehbein iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei der Kteis⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miffion zu Preußiſch Stargardt und den Land⸗ und 
Stadtgerichten daſelbſt und zu Mewe, mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts in Preuß. Stargardt, beſtellt worden. 


Se. K. H. der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. 
des Koͤnigs) und J. K. H. die Frau Erb⸗Großherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind nach Schleſien, 


J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin J. K. H. die 
Frau Kurfuͤrſtin nebſt J. H. der Peinzeffin Caroline 


von Heſſen⸗Caſſel, J. Durchl. die Frau Fürſtin von 
Liegnitz, und Se. Durchl. der Landgraf Ludwig von⸗ 
Heſſen⸗Homburg, General der Infanterie und Gou⸗ 


i Schl von Luxemburg, nach Schloß Fiſchbach in 


Schleſien von hier abgereiſet. 


Im Herzen Aller die ſich Preußen nenne, 1 

Die einſt gekaͤmpft für ſeinen maͤcht'gen Aar, 

Sich hochbegluͤckt zu dem Panier bekennen 

Dem der Monarch, und: Freiheit Alles war, 

Und das geſiegt, mit Gott, durch muth'ge Schaar! 
Heil — Berge Euch! — Ihr dürft den Kreis um⸗ 

2 ſchließen BAER 

Der Euch geſucht, die Reize der Nature 

In ihrer Groͤße zwiefach zu genießen, = 

Der Vater⸗ wie der Kindesliebe Spur, 

Entfernt von Zwang, in Eurer duft'gen Flur! 

Der Schloͤſſer Kranz, in Eurem Schooß gelegen 

Birgt jetzt was Schleſien am Hoͤchſten ehrt, 

Naͤchſt ſeinem Gott, Deß' gnadenvoller Segen 

Sich tauſendfach durch dieſe Naͤhe mehrt; 

Sie laͤßt ein Denkmal das nun ewig waͤhrt! 

Und ſtolz wird es bei jedem Schleſier leben, 

Als Koͤſtlichſtes, in Aller treuen Bruſt, EN 

Im Herzen jeden ftillen Zweifel heben s 

Als ſey dem Könige es unbewußt, 

Daß — ihn zu lieben, ſeine hoͤchſte Luſt! 


Maria dal Mon ke. FE 2 


1 


Der Gen.⸗Major und Gen.⸗Adjut. Sr. Mai. des 
Königs, v. Witzleben, und der Gen.⸗Stabsarzt der 
Armee, Chef des Militair⸗Medizinalweſens und Leib⸗ 


arzt Sr. Majeſtaͤt des Königs, Dr. v. Wiebel, find 


nach Schlefien von hier abgegangen. 

(Vom 4.) Des Koͤnigs Maj. haben geruhet, dem 
Kaufmann Ludwig Kahrus zu Stettin den Titel ei⸗ 
nes Kommerzien⸗Raths zu verleihen und das desfall⸗ 
ſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. „ 


Ihro K. Hoh. die Prinzeſſin Wilhelm, Gemahlin 
Sr. K. H. des Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Ma 
des Königs), und JF. KK. HH. der Prinz und die 
Prinzeſſin Karl, ſind nach Schleſien von hier abgereiſet. 

Se. Exc. der Staatsminiſter, Graf v. Haugwitz, und 
Se. Exc. der Staatsminiſter, Frhr. Wilhelm v. Hum⸗ 
boldt, ſind nach Breslau von hier abgegangen. 9 

(Vom 5.) Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bis⸗ 
herigen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Mahlmann zu Hals 
berſtadt zum Rath bei dem Geheimen Ober⸗Tribungl 
zu ernennen gerühee rr 3 

Se. Durchl. der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗ 
Oels, find nach Schleſien von hier abgegangen. 

Bei der am 28. und 29. v. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 61ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fielen 
2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 50848. 


— 
— 


und 85005. nach Breslau bei H. Holſchau sen. und: 


bei Schreiber; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 


6906. und 47666. in Berlin bei Raphael und nach 


Liegnitz bei Leitgebel; 8 Gewinne zu 1500 Thlr. auf 
Nr. 132, 4001. 12098. 20251. 24881. 25102. 
42369. und 43097. aach Danzig bei Rotzoll, Iſer⸗ 
lohn bei Hellmann, Magdeburg bei Brauns, Naum⸗ 
burg bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel, Poſen bei Pape, 
Sagan bei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin; 
31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 681, 4086. 
4685, 7880. 10910. 1577/5. 19305. 19409. 20267. 
21049. 23933. 23961. 31250. 31639. 3267533337. 
36322. 4015/41993. 51445. 53348. 54167, 56024. 
59401. 59462. 59651. 62201. 63935. 64620. 71421. 
und 89939. in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei 
Burg, Zmal bei Matzdorff und Zmal bei Seeger, 
nach Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Friedeberg, 
bei Loͤwenſtein und bei Schreiber, Coblenz bei Ste⸗ 
phan, Cöln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig 
bei Alberti und bei Reinhardt, Duͤſſeldorf bei Geiſen⸗ 
heimer und bei Spatz, Frankfurt bei Baßwitz, Freien⸗ 
walde bei Goldſtein, Halle mal bei Lehmann, Side 
nigsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Buͤchting, Muͤnſter bei Huͤger, Neiſſe 
bei Jaͤkel, Poſen bei Pape und nach Trier bei Gall; 
35 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 527. 2162. 2182. 
5912. 7433. 7488. 9898. 12722, 28527. 29263. 
30465. 30580. 33442. 3797/4. 44288. 44885. 45815. 
45579. 48400. 53871. 55476. 59504. 64444, 66182. 
69083. 69191. 70313. 72597. 73101. 77746. 81271, 
81474. 82345. 8/775. und 89905. in, Berlin 2mal 
bei Baller, bei Gronau, bei Joachim, bei Matzdorff 
und 5mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, 
Breslau bei Leubuſcher und bei Zipffel, Bunzlau bei 
Appun, Coͤln mal bei Reimbold, Danzig bei Motzoll, 
Delitzſch bei Freyberg, Duͤſſeldorf bei Wolff, Elber⸗ 
feld bei Benoit, Frankfurt bei Baßwitz, Halle mal 
bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Borchard, Lands⸗ 
berg a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg 2mal bei 
Buͤchting, Marienwerder bei Schröder, Merſeburg bei 
Ochße, Muͤnſter bei Windmuͤller, Rothenburg i. d. L. 
bei Neumann, Schweidnitz bei Scholtz, Stettin Zmal 
bel Rolim und nach Torgau bei Schubart; 42 Ger 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 3367. 3694. 4256. 
6202. 10171. 11233. 13229. 14565. 14760. 15574. 
17694. 19042. 22117. 25467. 28054. 30564. 35361. 
42239. 46132. 46648. 46698. 52803. 52865. 54427, 
5497. 57249. 57344. 57501. 59513. 59760; 60301. 
64566. 64792. 65996. 69491. 70795. 72121. 75643. 
80422. 83124. 83987. und 88100. — Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. Berlin, den 1. Juni 1830. 15 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


5 Bei der am 1. d. M. fortgeſetzten und am 2. ejusd. 
beendigten Ziehung der öten Klaſſe 61ſter Koͤnigl. Klaſ⸗ 


ſen⸗Lotterie, fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 79254. in Berlin bei Seeger; 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 23128. nach Magdeburg bei 
Noack; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
15179. 28841. 35887. 38826. und 47060. in Ber⸗ 
lin bei Burg, nach Breslau bei Schreiber, Coͤln bei 
Reimbold, Danzig bei Rotzoll und nach Magdeburg 
bei Buͤchting; 9 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr, 
17725. 173. 26514. 27338. 30139. 43240, 54915, 
76381. und 82920, in Berlin bei Alevin, bei Ballet 
und bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher, Elber⸗ 
feld bei Benoit, Glogau bei Fränkel, Königsberg, in 
Pr. bei Burchard und bei Heygſter, und nach Star⸗ 
gard bei Hammerfeld; 18 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 683. 6521. 14128. 26917. 29666. 31362. 
47219. 56161. 56278. 57289. 67189. 68378. 71546, 
75111, 78368. 79363. 80496. und 81981. in Ber⸗ 
lin 2mal bei Alevin, bei Matzdorff und bei Securius, 
nach Breslau bei Loͤwenſtein u. bei Schreiber, Bunz⸗ 
lau bei Appun, Danzig bei Rotzoll, Graudenz bei 
Cronbach, Halberſtadt bei Alexander, Koͤnigsberg in 
Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Naumburg 
a. d. S. Zmal bei Kayſer, Neiſſe bei Schuͤck, Sagan 
bei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin; 21 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 4817. 8668. 20296. 23861. 
24204. 27073. 34110. 38236. 47530. 49236. 59084. 
68630, 68677, 75220. 75740. 79924. 80279. 80550. 
84285. 85191. und 87661. in Berlin bei Borchardt 
u, bei Seeger, nach Brandenburg bei Ludolf, Bres⸗ 
lau bei Schreiber, Coͤln bei Huißgen und bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Reinhardt, Freyſtadt bei Müller, 
Graudenz bei Cronbach, Halle bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Brauns und bei Buͤchting, Naumburg 
d. d. S. Zmal bei Kayſer, Quedlinburg bei Dam⸗ 
mann, Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflug⸗ 
haupt und nach Stettin bei Rolin; 45 Gewinne zu 
200 Thlr. auf Nr. 1765. 4149. 6245. 9678. 11430, 
12636. 14345. 14849. 15235. 22756. 28643. 29547, 
31910. 32276. 33270. 35653. 36173. 39235. 43564. 


44678. 45332. 46569, 46718. 47153. 48125. 49927, 
54555. 56243. 56472, 57808. 59170. 61743. 66020. 


67806, 68395. 68705, 74496. 76303. 79662. 81591, 
86969. 88472. 89151. 89849. und 89909. 
Berlin, den 2. Juni 1830. BERN 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Breslau, den 3. Juni. Zur unbeſchreiblichen f 
Freude aller hieſiger Einwohner und hier verfammel- 


ter zahlreichen Fremden, trafen heute Abend nach 7 
Uhr Se. Majeſtaͤt unſer innigſt geliebter und 2 0 5 
2 


ehrter König in beſtem Wohlſeyn, von Berlin ko 

mend, hier ein. — Morgen ehr, uns das zweite Gluͤck 
bevor, Ihro Majeſtaͤt die regierende Kaiſerin von Ruß⸗ 
land mit Ihrem Durchlauchtigſten Bruder, unſerm ver⸗ 


den aufe des Ganzen; 


chrten Kronprinzen „von Warſchau kommend, gleiche 
falls hier eintreffen zu ſehen. Die Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften werden ſich von hier nach Schloß Fiſchbach 
begeben, wo Allerhoͤchſt Dieſelben von den anderen 


Prinzen und ee anjeres König Een: ers 


wartet werden. 

(Vom 4.) Bälle Vormittag geben St. Kö⸗ 
mghliche Majeſtät die hieſige Garniſon in Augenſchein 
zu nehmen⸗ Die Truppen aller Waffengattungen der⸗ 
ſelben waren auf dem großen Platze hinter dem Koͤ⸗ 
rigen” Palais aufgeſtellt. Um d Uhr erſchienen 
Se. Maj der König, gingen in Begleitung Sk. Hoh. 
des kgaſſerl. ra. Gen, der Infanterſe Herſogs Eugen 
von Wuͤrtemberg, ünd des weiteren glänzenden Ge⸗ 
folges, die Fronte der Truppen hinab, und ließen 
dann dieſelben vorbeimarſchiren. — Abends um halb 
Uhr trafen Ihrd Maj. die regierende Kaiſerin von 
Rußland, Ales ndra Feodorowna, unſeres theu⸗ 
ken Königs heißgeliebte Tochter, in Begleitung Sr. 
Koͤnigl. Hoh. unſeres verehrten Kronprinzen, hier ein. 
Dem väterlichen Herzen des Königs hatte ein Entge⸗ 
geneilen bis Breslau noch nicht genügt, ſondern Se. 
Majeſtaͤt waren heute Nachmittag noch bis Sibillen⸗ 
ort gefahren, um dort ſich ungeſtoͤrt des erſten Wie⸗ 
derſehens zu erfreuen, und das Volk genoß den ſchöͤ⸗ 
nen Anblick, die ruhmgekrönte Herrſcherin des Nor⸗ 
dens an der Seite des edlen Königlichen Vaters in 
die Stadt einziehen zu ſehen. Viele Tauſende ſich 
ſo ſeltenen Anblicks erfreuende Zuſthauer waren in 
den Straßen und vorzuͤglich am rechten Oder⸗ ufer der 
Stadt, wo die Kommune eine geſchmackvolle Ehren⸗ 
pforte hatte erbauen laſſen, verſammelt, und druͤckten 
ihre Gefuͤgle im lauten ungufhoͤrlichen Jubelrufe aus. 
Im Gefolge Ihrer Maj. der Kaiſerin befanden ſich 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Wolkonsky, die Grafin v. Dre 
loff, Dame du Portrait, die Prinzeſſin Wolkonsky, 
die Gräfin v. Modene, die Fürftin OQurouſſoff. Se. Exe. 
der Groß⸗ Jaͤgermeiſter Graf v. Modene und ein Theil 
des uͤbrigen Gefolges waren ſchon früher eingetroffen. 
Die Stadt war beide Abende glanzend erleuchtet; 
am meiſten zeichnete ſich das K. Regierungsgebaude, das 
ſtädtiſche Rathaus und die Erleuchtung der T Thürme aus, 


a Deut ſ che ligen d. ö 

Aus den Maingegenden, den St; Mai Ale- 
ber den Zuſtand des Weinſtockes gehen aus den 
preuß. Rheinprovinzen von allen Seiken ſehr betruͤ⸗ 
bende Nachrichten ein. An der Ahr iſt er ganz er⸗ 
froren und mußte bis auf den Boden abgeſchnitten 
werdenz an der untern Moſel rechnet man lden Scha⸗ 
im Kreiſe Cochem iſt gar 
keine Erndte zu erwarten; im Kreiſe Zell hat die 
Nißling⸗Rebe ganz beſonders gelitten, und es iſt bei 
weitem der groͤßte Theil erfroren; im Kreiſe Kreuze 
nach iſt der N bedeutender, als im Winter 


Anleihe entweder auf einmal, 


von 1826 auf 1827. Alte Weinberge ſind ganz 
ſtoͤrt worden. So weit die Fluͤſſe gefroren ee a 
der Schaden allgemein, daher in der Buͤrgermeiſterei 
Boppard weniger, wo der Rhein nicht zugefroren war. 
Eine Beilage zum ſchwaͤbiſchen Merkur enthaͤlt das 
Verzeichniß von 75 Familien oder unverheiratheten 
Leuten aus dem wuͤrtemb. Oberamte Schorndorf, die 
nach Nordamerika, und von 12 Familien oder Unver⸗ 


heiratheten, die nach Rußland auswandern wollen. 


Die zu Konftantinopel: angeknuͤpften Unterhandlun⸗ 
gen wegen einer Fuͤrkiſch⸗Rothſchild'ſchen Anleihe ha⸗ 
ben, wie Handelsſchreiben aus Wien verſichern, einen 
vollkommenen Erfolg gehabt. Das ottomaniſche Mi⸗ 
niſterium hat ſich mit dem Bevollmaͤchtigten der kos⸗ 
mopolitiſchen Bankiers uͤber alle Hauptbedingungen 
verglichen, und es kaͤme demnach nur noch auf die 
beiderſeitigen Ratifikationen der betreſſenden Urkunde 
an. Ueber die naͤheren Umſtaͤnde dieſes wichtigen 
Geſchaͤfts will man im Weſentlichen Folgendes wifz 
ſen: „Die Anleiheſumme ſoll von hinlaͤnglichem Be⸗ 
trage ſeyn, um den Belauf der von der Pforte an 
Rußland zu zahlenden Entſchaͤdigungen und Kriegs⸗ 
ſteuern zu decken. Da nun von letzteren, wie es 
heißt, ein anſehnlicher Nachlaß bewilligt wurde, auf 
die Entſchaͤdigungen aber bereits zwei Termin⸗ ⸗Zahlun⸗ 
gen zum Geſammtbetrage von 500,000 Dukaten ge⸗ 
leiſtet worden ſind, ſo duͤrfte ſich das ganze wirkliche 
Darlehen auf 8 Millionen Dukaten belaufen. 


ſtellenden Obligationen nur zu 80 pet., mithin wird 
der Nominalbetrag derſelben die Summe von 10 Mil⸗ 
lionen Dukaten oder circa 56 Millionen Gulden im 
24 Guldenfuße ausdruͤcken. Dieſe Obligationen wer⸗ 


den 5, pCt., jährliche Zinſen tragen, zahlbar bei den Br 


reſp. Comptoirs der Häuſer Rothſchild zu Wien, Frank⸗ 
furt a. M., Amſterdam, London und Paris. Die 


Kapitalſchuld wird durch allmählige Tilgung abgetra⸗ 


gen. Hinſichtlich der etwanigen Garantie ſind die 
Angaben verſchieden. Nach den Einen wuͤrden drei 
große europaͤiſche Maͤchte dieſelbe⸗ uͤbernehmen ; 
den Andern dagegen wuͤrde eine Macht allein ſich der 
Buͤrgſchaft unterziehen, und in den e 


gewiſſer Grenzpläße geſetzt werden, wo dann die Zoͤlle 
unter ihrem Schutze für Rechnung des Darleihers 
und bis zur; gaͤnzlichen Tilgung der Schuld erhoben 


werden wuͤrden. Endlich ſoll der ganze Betrag der 
oder doch in ſo kurz 
anberaumten Terminen (vermuthlich unmittelbar an 


den kaiſerl. ruſſ. Staatsſchatz)! bezahlt! werden daß 


bis Ende dieſes Jahres, ſaͤmnitliche Einzahlungen ge⸗ 


leiſtet werden.“ — Die hier in Stütze mitgetheilte That⸗ 
ſache wird durch t ein anderes Ereigniß ſeht beglaubigt, 
das ganz außer allem Zweifel zu ſtehen ſcheint. Seit 
einem Monat find naͤmlich die Courſe faſt aller Staats⸗ 


effekten auf den Kuro. Boͤrſen bedeutend gefallen, ohne 


Jus? 
deſſen uͤbernimmt der Darleiher die auf ihn auszu⸗ 


nach 


ä 


ſetzte ſich zu 


daß ſich dieſer Vorgang anders als durch ungeheure 
Verkaufes erklaͤron ließe, „die ron ader dieſe Böoͤrſen be⸗ 
herrſchenden Geldmacht darin bewirkt Wurdtil. Bel 
den fer Metalliques; alleino betragt die ſor Nllakgang! 


mehr als 6 Prozent! Endlich will aan gau kwlſſenz 


das Haus Rothſchild zu- Paris habe die ganze, neulich 
von ihm zu 102 Fr. erſtandene Aprozentige Heenten⸗ 
emiſſion in Pauſch und Bogen zum Wreiſe! von 100% 
folglich mit einem namhaften Verluſte, weggegeben. 
Aus dem Allen will man nun. den, Schluß ziehen es 
ſey irgend. eine großer Dinangepetation‘ im Werbe, de⸗ 


ren Gewinn die genannten Bankiers. für, die, Einbußen 


reichlich entſchadigen wurde, die ie, als große Papier⸗ 
beſitzer, einen erwähnten Wengüngen, e 12195 
müßten. 15 i 

Ein Feſt von der ſeltenſten; Art 8 15 am 23. Mint 
in Stuttgart gefeiert. 138 wuͤrtembergiſche Offiziere 
und Militairbeamten, der noch lebende Reſt der vie⸗ 
den Hunderte, die als folche den Feldzug von 1812 
in Rußland mitgemacht hatten, waren aus der Naͤhe 
und Ferne zuſammen gekommen, das Andenken an 


jene furchtbare, in That und Leiden ungeheure, Zeit 


Der große Saal des Koͤnigsbads war ge⸗ 


u feiern. 
Mittags 


ſchmöckt, die Gaͤſte würdig. zu empfangen. 


1 Uhr war die Geſellſchaft verſammelt; S noch dienſt⸗ 
thuende Unteroffiziere, die als Soldaten den ruſſiſchen 


Feldzug mitgemacht hatten, ſtanden an den mannig⸗ 
faltig mit Waffen, Bildniſſen und Inſchriften verzier⸗ 
ten, Niſchen, zunter dem Gewehr. Der K riegsminiſter 
v. Hügel ſetzte in einer energiſchen und herzlichen Rede 
den Sweck der Verſammlung auseinander. Man 
Tafe i Nach 2 Uhr trat, nur von eis 

nem, Abpukanten, egleitet, Se. Maj. der König in 
den Sagl, mit böchſter, freudigſter Ueberraſchung die 
Verſammlung⸗ treffend, die mit einem donnernden Lebe⸗ 
hoch den hohen Gaſt bewillkommnete. Sr. Maſeſtat, 
den Gruß freundlich erwiedernd, ließ ſich am Platze 
des Kriegsminiſters nieder, nahm. Speiſe und Trank 
zu ſich und erhielt, waͤhrend eines anderthalbſtuͤndigen 
Verweilens, durch die geruͤhrteſten und wohlwollend⸗ 
fin, Arußerungen, (25 die Stimmung, der Verſammelten 
au dem hoͤchſten Grade der, begeiſterten Aufregung. 
10 a Abends ging die ON ÜBER 
l e 8 6 er 6 1 IR BG 


N 145 Hull 
Ss, 29, Mai) "Selle. M korgen ft: Se. k. H. 
der Prinz Abrechk von Preußen im Haag angekont- 


3a San 


men und kurz darauf mit JJ. MM und der n 


e Mata nach dem Loo abggangen. 4 4 
5 Geert e e, 3 
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PR . 20. Mal. An, Freitag iſt der Haut, 
Hof⸗ und. Stage aueh, Fuͤrſt v. Metternich, nach 
dem e bg rie 1 15 einen Monat wer⸗ 
weilen, Won 48 ase 20 


eres enn ce 


1 


REN Joſophſtaͤdter Swat M 
Fischer zig hat: wog Sr. Maj. dem Kalſer die Erlaub⸗ 
niz zu Errichtung eines Tagestheaters im Hernals, 
bei Wien, erhalten. Der Bau iſt, im Garten des 


Hrg. Helm, io bereits angefangen Fa een buli 
e HR 120 ne RE HERE 7 H 15 = Yan 5 ad 
date an ns r 4 n 771 
Genn, den 15 Mai. Seit 14 Logen wid un⸗ 


fere Stadt nicht leer von Fremden, 
Englandern, die in aller Eil nach“! 
um den Abgang der Flotte mit anzaſchen. Auch von 
hier ſind mehrere, Piemonteſer dahin abgerelſet. 
Handelsſtandziſt uber die Expedition ſehr erfreutz, auch 
haben viele hieſigen eds, den Franzoſen ihre Dienſte 
angeboten, und man, zahlt ungefähr: 60 fardin Fahr⸗ 
zeuge unter den Transportſchiffen. Man erwartet 
hier mit lebhafter Ungeduld die Nachrichten von dem 
Eifolge der Algjer'ſchen Erpel 100, | 151 1 
Rom, den 15. Mal. Der Pabſt befindet 
wohl und macht ſeine gewohnten Spaziergange. 
deutſchen Zeitungen hatten zwar geſagt, daß et in die⸗ 
ſem Jahre nach Caſtel⸗Gondolfo⸗ auf's Land 
würde, allein es ſcheint nicht, als ob dies geſchehen duͤrfte. 
In dieſen Tagen hat man hier ein ſonderbares Phaͤ⸗ 
nomen beobachtet.“ Man hat nämlich die Daͤcher der 
Haufer in mehreren Gegenden der Stadt mit; einem 
feinen Aſchem⸗Ueberzugeß bedeckt geſehen. Dieſer 
Umſtand, verbunden mit, den aus Neapels eingegange⸗ 
nen Nachrichten von den Anzeichen eines ſtarken Aus⸗ 
bruches des Veſu vs, laſſen auf eine außerordentliche 


beſonders von 


eee im ſüdlichen Italien 8 Ka. 


ups: 27 


. ee 8 2 5 ren 85 5 i ch, 1 
Paris) den 26, Mai. Die neueſten telegraphiſchen 
Depeſchen⸗ aus Toulon, vom 25. d. Nachmittags, lau⸗ 


ten folgendermaßen: Halb 3 Uhr: „der Wind hat ſich 


geandert, er kommt aus Weſten, und die Flotte ſchickt 
ſich an, die Anker zu lichten. Halb 4 Uhr: eine Ab⸗ 
theilung der Flotte it unter Segel. Es iſt ein huͤb⸗ 
ſcher Weſiwind. 5 Uhr: die Flotte iſt unter Segel 
und das, günstige, Wetter ſcheint won Dauer. — Sum 

Sammlungspunkte für ſaͤͤmmtliche Fahrzeuge des 65 
Twen Aiſt einem Tagesbefehle des Adın, Duperte, 
ae Le, zufolge, die Küſtengegend in der Nahe von 
Toretta⸗Chlcg beſtimmt worden. — Algier wird 
von, unſerem Blokadegeſchwader ſehr genau beobach⸗ 
LE Die Geruͤchte von Pulver⸗ und Waffenſendun⸗ 
gen aus England ſind ungegruͤndet.. Die Familien 
der in Algier, reſidirenden Conſuln von, Danemark, 


Spanien und nbelke⸗ fu: am 14. ane e 55 


hon. augekommen 

1 Mittelſt Kunofireißensan NR Subifhäte und Bich die 
vom 17. d. hat der Konig offentliche Gebete für das 
e der Expedition gegen Algier angeordnet, BEN 


Der franz, Geſandte zu Madrid ſoll ein Schreiben 


ehen 


Toulon durchreiſon, 


Der 


= 


7 


an den dortigen Minifter gerichtet haben, in welchen 
er die Rechtmaͤßigkeit des Feldzuges gegen Algier dar⸗ 


thut. Das Schreiben ſchließt mit folgenden Worten: 
„Indem ich Ihnen, mein Herr, dieſe vertraute Mit⸗ 
theilung mache, zweifle ich nicht an dem Beifall, den 


die Kunde von einem ſolchen Entwurfe bei allen Re⸗ 
gierungen, beſonders aber bei der Ihrigen finden wird; 
denn, wenn die goͤttliche Vorſehung dieſe Expedition 
beguͤnſtigt, fo werden auch die Seeräuberei und die 
Sklaverei der Chriſten von allen Kuͤſten des mittel⸗ 
laͤndiſchen Meeres verſchwinden. Es duͤrfte daher un⸗ 
nutz ſeyn, Ihnen, mein Herr, zu bemerken, daß, wenn 
die, von dem Zwecke der Zerſtoͤrung der Seercuberei 
geleitete, Unternehmung für die ganze Chriſtenheit vor⸗ 
theilhaft ſeyn wird, Ihre Regierung ganz beſonders 
Nutzen daraus ziehen duͤrfte.“ 5 
Hr. Eynard hat von dem Prinzen Leopold ein 
Schreiben erhalten, in welchem Se. koͤnigl. Hoheit 
anzeigen, daß Sie auf die Souverainität Griechen⸗ 
lands definitiv Verzicht geleiſtet haben. f 105 
Der Fuͤrſt Talleyrand⸗Perigord befindet ſich unter 


ſerem Hofe 5 9 Geſandten beiwohnten. 
glaubt, daß u 


ie ind gfisen a ‚Die a A 
theilung iſt im Begriff, die Anker zu lichten, und die 


ben; auch 


Algier kommende Fregatte „la Ducheſſe de Berry“ iſt 
dem Geſchwader des Admiral Duperrs, 20 franz. 
Meilen ſuͤdweſtlich von Toulon, auf der hohen See 
begegnet. 
Abends 6 Uhr, hat das Admiralſchiff „Provence“ die 
Rhede von Toulon verlaſſen. — Ein Schreiben von 
dem Geſchwader vor Algier vom 12. d. meldet, daß, 
ſeit 3 Tagen, eine engl. Fregatte und eine Corvette 
mit der Flottille kreuzen. Die Englaͤnder haben zu 
verſchiedenen Malen in Algier einzulaufen verſucht, 
ſind aber von dem Befehlshaber des franz. Blokade⸗ 
Geſchwaders, Herrn Maſſieu de Clerval, verhindert 
worden. Am 11. aber fand zwiſchen dieſem Befehls⸗ 
haber und dem Capitain der engl. Fregatte eine zwei⸗ 
ſtuͤndige Zuſammenkunft ſtatt, worauf die Fregatte 


ungehindert in den Hafen von Algier einlief. — Die 


Fregatten⸗Capitaine, welche Kriegsſchiffe kommandiren, 


erhalten taglich 30 Fres. Tafelgelder; die Schiffs⸗ 


Lieutenants 21 Fecs.; die Fregatten⸗Capftaine, welche 
die Abtheilungen der Transportſchiffe befehligen, bes 


kommen 18 Fres., und die unter ihnen befehligen⸗ | 
den Lieutenants 3 Fres. 33 Centimes. . 
Die Zeitung, welche Hr. Merle in Afrika heraus 


geben will, wird den Namen fuͤhren: die Eſtafette von 
Algier. 
Erſcheinen taͤglich in Paris zu haben ſeyn⸗ 

Hier ſind zwei junge Aegyptier angekommen, um 
die Uhrmacherkunſt zu erlernen. Der Pigaro meint, 
es ſcheine, als ob der Vicekoͤnig gern wiſſen wolle, 


was es an der Zeit ſey : 


Die Brandſtiftungen in der Normandie dauern fort. 
Der Moniteur begnuͤgt ſich, allerlei Meldungen ans 
derer Zeitungen fuͤr ungegruͤndet zu erklaren; er wurde 


aber beſſer thun, wenn er das, was wirklich vorfällt, 


berichtete, indem die Ungewißhejt unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden hoͤchſt nachtheilig iſt. — Selbſt die Quo 
dierine'räumt ein, daß Unruhen ſtatt gefunden ha⸗ 
auch laͤßt man wol nicht zum Ueberfluſſe zwei 
Garde⸗Regimenter marſchiren. „ 
Mad. Louis Bonaparte, die unter Napoleon's Herr 
Schaft: eine Penſion von einer halben Mill. Fr. bezog, 
war ſchon ſeit mehreren Jahten mit einer Fa 
von 4 Mill. Fr., als ruͤckſtaͤndige Schuld, bei dem 
Finanzminiſterſum eingekommen. Her v. Montbel hat 
nun ihr Geſuch definitiv verworfen. 
Die Marquise v. Dalmakien, Schwiegertochter 2 
Marſchall Soult, iſt, 24 Jahre alt, an einer Gehirn⸗ 
entzündung geſto ren. 
Der Miſſionair Barondel, ein Mann ven etwa 
50 Jahren, der aus Ching kommt, iſt vor einigen Tas 
gen in Calais gelandet und hat, nach 24ffündiger Ruhe, 

ſogleich zu Fuß ſrinen Weg nach Paris forkgrſetzt. 
Das Schiff „Iris“, welches nach einer IStägigen 
Fahrt von Angoſtura in Havre angekommen iſt, hat 

die Nachricht mitgebracht, daß es damals allgem 

ze 2 


* 
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Der Wind war guͤnſtig.““ — Am 25. d., 


Dies Blatt wird 7 — 8 Tage nach deſſen 


ä AiU⅜ Uw0n! •uqʒ»&——— 


— . — 


— 


ſelben Monats nach Bahia und von 


in Columbien hieß, Bolivar ſeh ermordet wor⸗ 


den. Sein Streben nach thranniſcher Herrſchaft 
habe ihn allgepein werhaßt gemachte eee 
CCC 15 
orte 25 
London, den 28. Mall Die drei neueſten Bülle- 
tins über das Befinden des Königs lauten wie folgt: 
Vom 26.: „Der Koͤnig hatte wieder eine gute Nacht, 
allein die Symptome ſind nicht beſſer.“ — Vom 27. : 
„Der Konig hat geſtern Näclft gut geſchlafen und Se. 
Maj. fuͤhlte ſich heute viel beſſor“ . Vom 28. „Der 
König hat eine unrubige Nacht' gehabt; die Symptome 
des Uebels Sr. Maj. bleiben ſtets dieſelben.“ 
Die Anzahl der Ausfertigungen, welchen die k. Un⸗ 
terſchrift fehlt, iſt ſehr groß. In einem Miniſterial⸗ 
Departement allein warten mehrere tauſend öffentliche 
Dokumente auf die Handſchrift des Monarchen. 
Geſtern iſt der Prinz Georg v. Ei berland 12 Jahre 


alt geworden, 12659 
Die nunmehr 1 Jaͤhrige Prinzeſſin Vietoxia ſpricht 


GE 3 
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n 1 42934 


von, 
Eine 


Briefe aus Rio de Janeſto vom 15. März 
gedachte der Herzog von Leuchtenberg 7 20. deſ⸗ 
IR 


einzuſchiffen. 
Umſtaͤnden. 


4 


k. Hi der Kronprinz von Preußen und Se. 


JFC pe 
Warſchau, den 29. Mai. Geſtern wurde der 
Reichstag, dem daruͤber erſchienenen Programm gemaͤß, 
feierlich eröffnet: Nach Beendigung der von Sr. Maj. ge⸗ 
haltenen Rede uͤber den landſchaftlichen Credit⸗Verein, 
Berechnungen mit Sachſen und Rußland und einigen 
Beſtimmungen des Civil⸗Codex, verließ Se. Maj. den 
Saal, und begab ſich nach feinen Gemaͤchern, wobei 
er von dem Prafidirenden des Senats bis zu der er⸗ 
ſten, und von der oben erwaͤhnten Deputation bis zur 
zweiten Thur begleitet wurde. — J. Maj. die Kai⸗ 
ſerin⸗Koͤnigin, nebſt Sr. k. H. dem Kronprinzen von 
Preußen, wohnten der Feierlichkeit auf einer beſonde⸗ 
ren Tribune in der Naͤhe des Thrones bei. Er 
Der Vicekanzler Gr. Neſſelrode iſt geſtern, auf die 
Nachricht von dem zu St. 1 erfolgten Able⸗ 
bens feiner Schwiegermutter, der Gräfin v. Gourieff, 
eilig nach jener Hauptſtadt abgegangen. ee 
(Vom 30.) Am 27. war großer Ball im Palais 
des Großfürften Statthalcers. Der Graf Sobolewski 


hatte denfelbeit veranſtaltet, und ſämmtliche hohe Per⸗ 


fonen, IE MM. der Kaiſer und die ee Se. 
der 
Fürſt Radziwill wohnten demfelben bei. Der Kaifer 
eröffnete den Ball. — Unſere großen polniſchen Her⸗ 
ren haben bereits mehrere ſehr prächtige Privatbaͤlle 
gegeben. Vorgeſtern gab der Reſchstagsmarſchall auf 
dem Rathhauſe eine große Tafel. 
Unſer Reichstag zahlt: 6 Biſchoͤfe, 14 Senatoren, 
33 Kaſtellane, faͤmmtlich in der erſten Kammer, und 
123 Landboten und Deputirte in der zweiten Kammer. 


? en das hier ausgeſprengte 


Gerücht, daß Mlle. Sontag acht Dukaten fuͤr eine 
Loge zu ihren Konzerten verlangt habe. In Poſen 
galt bei ihrem Auftreten der erſte Platz 2 Thaler, und 
man hofft, daß auch hier auf die Boͤrſen unſerer Mu⸗ 


ſikfreunde Ruͤckſicht genommen werde. Mlle. Sontag 


iſt ubrigens in der Nacht zum 28. hier eingetroffen. 
ns De 
St. Petersburg, den 26. Mai. Fuͤnf Tage vor 
feiner Abreiſe beſuchte der außerordentliche Geſandte 
der ottoman. Pforte, Halil⸗Rifath⸗Paſcha, mit feinem 
Gefolge, den Generalſtab Sr. Maj. des Kaiſers. Der 
Dirigirende deſſelben, Gen.⸗Adjut. Gr. Tſchernyſchew, 
führte ihn ſelbſt überall herum und zeigte und erflärte 
ihm alles Bemerkenswerthe. In der Lithographie ver⸗ 
weilte Halil⸗Rifath⸗Paſcha und ſchrieb Folgendes in 


türk. Sprache nieder: „Wir haben dieſe wichtige Anz 
ſtalt des Reiches geſehen und bitten Gott, er moͤge 


dem Herrn des Hauſes langes Leben und den Ver⸗ 
weſern Geſundheit ſchenken“ Am 25ſten Tage des 
Monats Sulhedſche im Jahre 1245 der Hedſchra, dem 
laufenden Jahre der türk. Zeitrechnung.“ 2 

Am 22. d. iſt der tuͤrk. Geſandte Nedſchib⸗Sulei⸗ 


man⸗Effendi mit ſeinem Gefolge von hier nach Odeſſa 
abgeriſeſe aue ee e ee eee 
Ode Hayden 15. Maj. Das Hauptquartier un⸗ 
ſerer Atmeesinader⸗Tuͤrkei hat bereits Burgas orvlaſ⸗ 
ſen. Die letzten Depeſchen vom dem eommändirenden 
General ind aus Erketſch im Balkan datirt und 
vom 8. Mai, In einigen Tagen wied der Graf Die⸗ 
bitſch⸗Sabalkanski in Tiraspol erwartet um dort feine 
Quarantaine abzuhalten. Die Feſtung der Stadt' if 
in ein proviſor- Lazareth umgewandelt zund das ganze 
Hauptquartier wird dort die Kuarantzinezeit derblelben. 
(Vom 19.) Die tuͤrk, Fregatte Scheyif⸗Reſan, an 
deren Bord der turk Geſandke Halll⸗Paſcha in veti⸗ 
gen November nach Odeſſa kam, iſt geſtern mit veiner 
kuͤrk, Kriegsbrigg hier angelangt, um den turk. VBot⸗ 
ſchafter, welchen man ingeinigen Tageß hier extwaftet, 
wieder nach Könſtantindpel zürückzafstrcõ. 
Der Feldmarſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski hat 
geſtern Abend die- Jugrantaine in Tkaspol bezogen. 
55 Neu ſt Nachrichten. 3 
London, „di 29, Mai. Der Sun meint, daß 
man davon ſpräche, den zweiten Sohn Sk. Maj. 
des Königs der Niederlande an die Stelle des, Prin⸗ 
zen Leopold auf denogriech⸗ Thron zu berufen. Dann 
iſt, ſagt dies Blatt, der ruſſtſche Einfluß vollkommen 
und wir werden Gelegenheit haben binden Kurzem 
uns von ſeiner Wirkung zu uͤberzeugen. Uebrigens 
befürchten wir, daß Rußland, indem es Griechenland 
beſchuͤtzt, es dennoch zus 9 e daß unſere 
Regierung einen Prinzen auf; den grie bi 
der Englands Intereſſe ergeben it., Allenthalben be⸗ 
19 man ſich damit, dem Prinzen Legpold einen 
Nachfolger zu geben. Auf der, Boͤrſe ſagte man, der. 
Bruder des Königs VON Baiern, Ne von 
Griechenland werden.“ Man iſt hierauf ſchon große. 
Welten eingegangen, doch hofft man, daß dieſe Ange⸗ 
Togenbeiten. bald beendigt ſeyn werden.“ Die griech. 
Fonds, welche in dieſen Tagen ſehr gewichen ſind, 
haben ſich doch jetzt wieder ewas gehoben. 
NEID TIMER MORE CI IEAHETITFE 
sn. Mermihder Nachrichten 
Se. Maj. haben bei Gelegenheit der bevorſtehenden 
Feier des Jubelfeſtes“ der Augsburgiſchen Confeſſion 
folgende Kabinets⸗Ordre zu erlaſſen geruhet? „Die 
deitte Saͤkularfeier des Tages, an welchem die Ueber⸗ 
gabe der Augsburgiſchen Confeſſion erfolgte, wird, bei 
dem hohen Werthe, den dieſes Glaubensbekenntniß, 
das nächſt der, heil. Schrift als die Grundlage „Den 
evangeliſchen Kirche anzuſehen it, behauptet und we⸗ 
gen des, bedeutſamen Einfluſſes dieſer ſymboliſchen 
Schrift auf die innere und äußere Befeſtigung derſel⸗ 
ben, für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in diefenn 
Jahre eine willkommene Veranlaſſung herbeifuͤhren, 
bur dankbaren Freude üben die ihnen bisher erhaltenen 


57 


> 


ron erhebt, 


Sehnungen der epangel⸗ Kehre) Aich zu vereinigen und 


See die Opfer ihrer: Ehrfurdſk und Anbetung 
0 Ichahabendahen beſchloſſen / daß dieſe | 
Tag (der 25. Juni), ſo wie im i 


darzubringen. 


* 


wie 3 pre 1730 (oder der 
nachfolgende“ Sohnkag), im allen kräangel. Kirchen des 
Londes gettasdienſtlich begangen werden ſoll. Möchte 


1 


dirs Erinnerungsfeſt der Uebergahe, diefes auf die hei⸗ 


lige Schrift und die in ihr geoffenbarten Heilswahr⸗ 


heiten gegründeten Seugniſſes von dem Glauben der 
evangel! Ehriſten ,, das ſich nach drei Jahrhunderten 
noch eben ſonbewaͤhrt zeigt und zeigen wird, als da⸗ 


mals, und zu deſſen Geiſt auch Ich Mich von Herzen 


bekenne, dazu beitragen, in der evangel. Kirche die 


achte Glaubenstreue immer mehr zu befeſtigen und zu 


beleben, unter ihren Gliedern die Einigkeit im Geiſte 
zu befoͤrdern und bei allen Meinen evangel. Untertha⸗ 
nen neue Entſchließungen der wahren Gottesfurcht, der 
chriſtl. Liehe und Duldſamkeit zu vermüteln und an⸗ 
zuregen. Was wegen dieſer Saͤkularfeier im Einzel⸗ 
nen noch anzuordnen ſey, daruͤber will Ich Ihre gut⸗ 
achtlichen Vorſchlaͤge erwarten, bemerke aber, daß es 


mir angemeſſen erſcheint, an dieſes erfreuliche Creigni 


die weiteren Schritte zu knuͤpfen, durch welche das 


heilſame Werk der Union, fuͤr das ſich ſeit ſo lange 


die Stimmen ſo vieler Wohlgeſinnten erhoben hahen, 
und welches in der wichtigſten Beziehung hinreichend 
vorbereitet iſt, im Geiſte Meines Etlaſſes vom 27. 
September 1817 der Vollendung naͤher gefuhrt wer⸗ 
den kann. Ich ſehe auch, deshalb Ihrem Berichte: 
ae Berlin, den J. Apel 4830. (gez.) Friedrich, 


Alhelm. An den Staats⸗Miniſter Frhrn, v. Alten⸗ 
ſtein.“ ns Mit Ruͤckſicht auf die von dem Staats⸗ 
Miniſter, Freiherrn von Altenſtein eingereichten Vor⸗ 


ſchlaͤge iſt darauf mittelſt Königl. Befehls vom 30. 
April angeordnet worden, daß dieſes Jubelfeſt an dem, 
vorhergehenden Sonntage von den Kanzeln abgekuͤn⸗ 


digt, am Vorabende feierlich eingeläutet und den 25. 


Juni in den evangel. Kirchen des Landes durch Vor⸗ 


und Nachmittags⸗Gottesdienſt begangen, auch nach 


der Vormittags ⸗ Predigt das Danklied: „Herr Gott, 
Dich loben wir“, gefungen und das heilige Abendmahl, 

halten werden ſoll. Damit auch der Jugend die 

kinnerung an die denkwuͤrdige Begebenheit“ wichtig) 
gemacht werde, iſt es den Geiſtlichen freigeſtellt, an, 
dem auf das, Feſt zunachſt folgenden Sonntag eine 
darauf bezuͤgliche Predigt zu halten. Den Univerſitä⸗ 


Refoxmgtions⸗Jubelfeſte im Jahre 1817, uͤberlaſſen, an⸗ 
gemeſſene, Feierlichkeiten zu veranſtalten, Was, um 


Mere en e bleibt es eben ſo, wie bei dem 
el 


die wuͤnſchenswerthe Vereinigung beider evangel: Con⸗ 


feſſionen in unſerm Vaterlande zu vollenden, bei des 
Song „Majeſtät in, Antrag gebracht worden ist, hat 
ebenfalls ge Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten, und. 
e geiſtlichen < \ N 
Fat chen Inſtruͤktion verſehen worden. 

5 Beilage 


ehörden ſind daher bereits mit der er⸗ 


Ates: 


Beilage zu No. 46. des Correſpondenten von und fir Schleſien. 
5 Mittwoch, den 9. Juni 1830. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Der J. U, Dr. Volkmann in Halle 
hat folgende Berichtigung bekannt gemacht: „Es iſt 
in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern die Nachricht mitge⸗ 
theilt worden, daß von einem fanatiſchen Studenten 
auf der Univerſitaͤt Halle ein Mordverſuch an einer 
Aufwärterin gemacht worden ſey, um ihre Seele vor 
den Gefahren der Weltluſt zu bewahren. Allein es 
hat ſich durch kriminelle Unterſuchung ausgewieſen, daß 
der Menſch in der Trunkenheik, überdies gegen 
einen feiner Kameraden eiferfuͤchtig, den Mordver⸗ 
ſuch gemacht habe, und keine Spur von religioͤſer 
Ueberſpannung an ihm zu finden ſey. Jenes falſche 
Geruͤcht war die natuͤrliche Folge der Erbitterung, 
welche ſich wegen der Angriffe der Ev. Kirchenzeitung 
auf die Lehrer der genannten Univerfität der Ge⸗ 
muͤther bemaͤchtiget hatte, die aber freilich nicht haͤtte 
ſo weit gehen ſollen, daß man ſich gegen die angrei⸗ 
fende Partei Ungerechtigkeit durch Erdichtungen erlaubte, 
welche noch uͤberdies eine nachtheilige Anſicht uͤber 
den Geiſt der Studenten veranlaſſen koͤnnen ze.“ — 


Aus Frankfurt a. d. O., vom 28. Mai, meldet 
man: „Am 25. d. Mi., Abends zwiſchen Gund 7 Uhr, 
hat ein ſehr heftiger Orkan, mit einem Gewitter und 
Hagel verbunden, in einem großen Theile des hieſigen 


Regierungs-Bezirks die verderblichſten Folgen herbei⸗ 


gefuͤhrt. Die allgemeine Richtung des Windes war 
von Suͤdweſt nach Nordoſt, und er berührte am ge⸗ 
waltſamſten den Bezirk auf jener Grenze, zwiſchen 
51° 45% und 52° 15° der Breite, ſpaͤter mehr noͤrdlich 
im Zuge mehr abweichend. Im Amte Trebatſch, be⸗ 
ſonders auf der Feldmark des Dorfes Tauche, erfolgte 


durch den Hagel eine gaͤnzliche Zerſtoͤrung aller Feld⸗ 


früchte. Bei Guben gewährt die Verwuͤſtung der 
Weinberge den traurigſten Anblick, und der Verluſt 


faſt aller dortigen Obſtbaͤume muß fuͤr eine lange 


Reihe von Jahren den Wohlſtand der fleißigen Be⸗ 
ſitzer erſchuͤttern, die ſich von einem weit verbreiteten 
Obſthandel naͤhrten. In ſehr großer Zahl ſind laͤnd⸗ 
liche, zum Theil noch ganz neue, Gebäude zuſammen⸗ 
gebrochen, und haben mehrere Menſchen und eine be⸗ 
deutende Anzahl Vieh, beſonders Schaafe erſchlagen, 
mehrere Stromfahrzeuge ſind verungluͤckt, und in den 
Wäldern iſt der angerichtete Schaden von dem Uns 
fange, daß allein in den k. Domainenforſten des Be⸗ 
zirks die niedergeworfenen und zerbrochenen Bäume 
vorläufig auf mehr als den Betrag von 100,000 Klaf⸗ 
tern zu ſchätzen find. Das Ungluͤck hat zugleich meh⸗ 
rere Gegenden, beſonders an der Oder bei Croſſen, 


getroffen, die nur vor wenigen Wochen erſt die Noth 
und die Verluſte bei dem Eisgange und der Ueber⸗ 
ſchwemmung nach Deichbrüchen erfahren haben.“ 

Am 25. Mai Nachmittags fliegen bei dem Städte 
chen Roßwein in Sachſen, bei druͤckender Hitze und 
gaͤnzlicher Windſtille, in Weſt⸗Suͤd⸗Weſt Wolken auf, 
deren ungewöhnliche meergruͤne Farbe ſchon Befuͤrch⸗ 
tungen Naum gab. Unter Begleitung eines Stur⸗ 
mes, nahte ſich das Gewitter gegen 5 Uhr. Die 
Kraft des erſtern uͤberſtieg allen Glauben und richtete 
augenblicklich eine Menge Verheerungen an. Eine 
Windhoſe mit Hagel und Wolkenbruch ließ von 630 
Feuerftätten keine unbeſchaͤdigt: 7 Gebäude in Roß⸗ 
wein und mehrere in der Nachbarſchaft wurden gaͤnz⸗ 
lich darnieder geriſſen; Baͤume von anderthalb Ellen 
im Durchmeſſer wurden entwurzelt, ſo wie der Rath⸗ 
hausthurm in gedachtem Orte in eine ſchiefe Stellung 
gebracht, nicht weniger ein Theil der ſteinernen Bruſt⸗ 
wehr an der dortigen Brucke eingeſtuͤrzt. Der Orkan 
ſoll ſogar Fiſche und Froͤſche ihrem naſſen Elemente 
entfuͤhrt haben, welche auf den Straßen Roßwein's 
und den benachbarten Feldern niederfielen. Auf den 
letzteren bereitete insbeſondere der Hagel die groͤßten 
Verwuͤſtungen, waͤhrend er im Orte ſelbſt die an der 
Abendſeite liegenden Fenſter groͤßtentheils, ſo wie, in 
Verbindung mit dem Sturme, gegen 100,000 Ziegel 
zerttümmerte. Dazu geſellte ſich noch die Fluth des 
Waſſers, welche Haͤuſer, Brücken und Schleuſen 
hinwegriß. Man hoͤrt gluͤcklicher Weiſe bis jetzt 
noch nicht, daß Menſchen ihr Leben verloren. 8 

Der Major Fuͤrſt Schwarzenberg, Sohn des 
verſtorbenen Feldmarſchalls, will den franzoͤſiſchen 
Feldzug in Afrika mitmachen. 

Der Dr. Juris, Prof. Dabelow in Dorpat, iſt 
daſelbſt geſtorben. 2 

In Rotterdam hat man Nachrichten aus Batavia 
vom Anfange dieſes Jahres, daß Dr, v. Sie bold, 
der fo lange durch die japan. Regierung an der Abreiſe 
verhindert worden, glücklich dort angekommen war. 

Die Konſtruktion des von uns bereits erwaͤhnten 
Dampfwagens, welcher zwiſchen Leipzig und Dresden 
in dieſem Sommer fahren wird, iſt ſehr ſinnreich: 
der Dampfkeſſel befindet ſich in dem untern Theile, die 
Paſſagiere ſitzen etwas erhoͤht und der Wagen kann in 
jedem Augenblick, mittelſt einer mechaniſchen Vorrich⸗ 
tung, in ſeinem ſchnellſten Laufe gehemmt werden. 


Wohltätigkeit. Die Sammlung für die Waf- 
ſerbeſchaͤdigten des Glogauer Kreiſes hat zuſammen 
40 Rthlr. eingebracht. Wir haben dies Geld unterm 


Sten d. an den Glogauer Vetein eingeſendet und dan⸗ 
ken nochmals herzlich Allen, die auch bei dieſer Gele⸗ 
genheit ihren eee Sinn bethaͤtigten. 
Gott belohne fie dafür! 
Liegnitz, den 8. Juni 1830 
Der Wohlthätigkeits⸗ Verein. 


Mufikalien⸗ Anzeige. 

Kirchenmuſik zum 300 jährigen Jubelfeſte. 
Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in 
allen Buch- und Muſikhandlungen (in Liegnitz bei 

Hrn. Kuhlmey und Hrn. Leonhardt) zu haben: 

Kirchenmufiken fuͤr ſchwaͤchere Orcheſter 
eingerichtet in Partitur von W. A. Muͤller. 

4 Hefte 21 gGr., 

in welchem ſich une Cantate befindet, die zum bevor⸗ 
ſtehenden dreihundertjährigen Jubelfeſte ge⸗ 
braucht werden kann. — Sie enthaͤlt ein leichtes und 
gefälllges Chor aus B-dur, eine gefaͤllige Arie aus 
Bs:dur- für den Discant oder Tenor, und ein Finale, 
das aus einem Inſtrumentalſatze und einem 
a befteht und 5 Viola und Baß, 
1 Clarinette, 1 Floͤte, 2 Hoͤrner, 2 Trompeten, Pau⸗ 
len und Orgel eingerichtet iſt. — Auch enthält dieſes 
Heft den Choral: Ein’ feſte Burg ic. fuͤr Blas⸗ 
mufik arrangich und zwar für 2 Clarinetten, 1 Floͤte, 
2 Hoͤrner, Trompeten und Pauken, Baß und Orgel. 


Vier ſtimmiger Chorgefang 
mit Begleitung der Orgel in ausge⸗ 
ſchriebenen Stimmen zu m 300jähei⸗ 
gen Jubilaͤum, beſonders für Landkirchen 
componirt von W. A. M uͤller. 8 gGr. 


Dies Werkchen iſt ſowohl für die Sänger, als für - 


den Orgelſpieler leicht auszuführen, Alle Stimmen, 
die Baßſtimmen ausgenommen, find: in Violin⸗ 
ſchluͤſſel geſetzt. 
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f Bekannt ma ſch ung, 
die Verpachtung der zu den Stagts⸗ ⸗Domainen zurück⸗ 
gekauften, im Saganſchen Kreiſe belegenen Güter 
‚Schönbrunn, Ober- und NiederzBrieönig 
: betreffend. 1 

In Folge höherer: Verfügung des Koͤnigl. Finanz⸗ 
ae ſollen die zu den Domainen des Staats 
8 aliften, im Saganſchen Kreiſe belegenen Guͤ⸗ 
ubrunn. und Sber⸗ und Nieder⸗Briesnitz, vom 


5 Sult N 2. ab, auf 8 bis 16 Jahre an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden öffentlich” verpachtet werden. 
N 1 Meile von Sagan und 1 Meile von Frey⸗ 
ſtad a gelegenen Güter enthalten nach 

ten meſſung dermalen, noch; einen Sn u 
von, ans zwar 


— 


der letz⸗ 


A. das Gut Schönbrunn: f I: 


1) an Gärten von 21 Neigen = QRuthen, 
2) „ Aeckern⸗ 790 = P ; 

3) Weſen I 35 En 
4) = -Hutung = 63 ao 7173 2 
5) =. Zeichen = 2 2 108 = 
6) = Hof und Er : 
ſtellen von 5 32 
7) an Unland von 44 = 164 


zuſammen von 1112 Morgen 151 Muhen, N 


B. die Vorwecrke Ober- und Nieder⸗Briesnitz: 


5 an Gaͤrten von 4 Morgen 106 e 
2) = Aeckern 3 433 2 23 
3) = Wieſen = 110 14 ; 
4) ⸗Hutung = 55 = 52 5 „ 
5) „Teichen = 158 a 96 5 
6) = Hof und Bau⸗ 17 
ſtellen von 2 = 53 = j 
u. 7) an Unland von 32 = 55 = 


zuſammen von 772 Morgen 39 QORuthen, 

Ferner gehoͤren zu dieſen Guͤtern außer den Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, die ſich ſaͤmmtlich in gu⸗ 
tem Zuſtande befinden, eine wohl eingerichtete Brau⸗ 
und Brennerei, die Muͤhlen⸗, Teich⸗ und wilde Fiſche⸗ 
rei⸗Nutzung, ſo wie die Natural-Dienſte und baaren 
und Natural⸗Gefaͤlle der Einſaſſenn 


Der Jermin zur Verpachtung iſt auf den 26. Jun? 


d. J. Vormittags 9 Uhr im Lokal der unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Regierungs⸗Abtheilung vor dem Herrn 


Regierungskath Noeldechen anberaumt, in welchem f 


die Gebote abgegeben werden koͤnnen. 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind in der hieſigen 


Domainen-Regiſtratur, ſo wie bei dem Adminiftrator 
Hancke zu Schoͤnbrunn, zu jeder ſchicklichen Ta⸗ 
geszeit einzuſehen, und iſt der Adminiſtrator Hancke 
angewieſen, die ſich meldenden, Pachtluſtigen mit, den 
zu den genannten Guͤtern gehörigen Realitäten und 
den dermalen beſtehenden Betragen der Geld⸗ und Nea 
tural⸗Gefaͤlle bekannt zu machen. 

Pachtluſtige, welche ſich vor dem Anfange des 2 Surs 
mins uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit genuͤgend aus zan 
fen haben, werden eingeladen, im anberaumten T Ferß 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Liegnitz, den 29. Mai 1830. 5 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung fuͤr die keel 

der direkten N Domainen und Sorten... 


Sabh oft g tion > Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 173, hieſiger Vorſtadt belegenen Ar 
er Hauſes nebft: Zubehör, welches au 

543 Rthlr. 24 Cam 33 Pf. gerichtlich gewürdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 22. Juli asc. Vor⸗ und Nach⸗ 


—ñmꝛuꝛ— — Ä::.„„—— — ·—²⅛Ä⁊ —— 


mittags bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato, 
Herrn Juſtiz-Rath Kuͤgler, anberaumt.“ 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 


liche Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarlen aus der Sahl der hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und 


Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 


geben, und demnddyft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung: der 
Intereſſenten zu gewärtigen, 

Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauflüftigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


ſteigernden Grundftücds jeden Nachmittag in der Re⸗ 


giſtratur zu inſpieiren. 
Liegnitz, den 7. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ „Gericht. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
gu Nro, 36, zu Arnsdorf belegenen area, 
und Zubehör, welcher auf 759 Rthlr. 22 Sgt. 6 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
koriſchen Bietungs⸗Termin auf den 6, Septem⸗ 
ber c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 


gerichts⸗ Aſſeſſor Fritſch, anberaumt. 


Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich gedachten Tages zur beſtimmten Stunde entweder 


in Perſon, oder durch, mit gerichtlicher SpefialeVoll⸗ 


macht verſehene Mandatarien gus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien, auf. dem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Boftbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und 
eß ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
serfteigernpen Grundſtuͤcks en Nachmittag in, . 
Megiſtkatur z inſpiciren. res it 
Aeon d n 4. Mai 40305 at 

f Königl. Preuß. Lan Land⸗ de und Stadt⸗ „Gericht. 


Bekanntmachung. Mit Genehmigung einer 
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz werden den 
1. Juli d. J. und folgende Tage die Beſtaͤnde der 
in der Anſtalt g alen ten rohen und gebleichten Lein⸗ 
wande und bun 00 
lich als ſehr dauerhaft empfehlen können, und wor⸗ 
unter ſich auch eine ‚Richt unbedeutende Quantität fei⸗ 
ner Leinwand gebleicht und ungebleicht befindet) in 
ganzen Schocken an den Meiſtbletenden in dem 


ußteppichzeuge, die wir ſaͤmmt⸗ 


Rathhau fe: zu Liegnitz, öffentlich verſteigert werden. 
Soufluftigen machen wir dies mit dem Bemerken 

bekannt, daß der Zuſchla 

Bezahlung in Courant erfo 36. 
Jauer, den 21. April 182 


2 4 Koͤnigl. Zuchthaus Disetorium, 


N „Auktion.“ Am 8. 9. 10. 11. 14. 
15. 16., 17. und 18. Juni d. J., um 9 Uhr Vor⸗ 


mittags, wird 
i m Reſſourcen⸗ Saale 


die Königl. Berliner Porzellan⸗Manufaktur mehrere i 
Thee- und Tafelge⸗ 


weiße Porzellane, als: Kaffees, 
ſchirre, Affietten, Saucieren, Schuͤſſeln, Teller, Terri 
nen, Taſſen, Kaffee⸗ „Sahne: und Theekannen, Frucht⸗ 
koͤrbe, Spucknaͤpfe, 


gegen gleich baare,. Bezahlung in Preuß. Cour., oͤffent⸗ 
lich verſteigern laſſen⸗ 

Die an jedem Tage zu berguktionirenden Porzellane 
koͤnnen eine 80% 0 rl der Auktion beſehen werden. 
Liegnitz, 1830. - Braconſer. 5 


Reränderter Auktions⸗ Termin. Der RE 

den 14ten dieſes Monats anſtehende Termin zur Betz 

auktionirung des Kaufmann Jungfer ſchen nie 

lagers zt. iſt eingetretener Umſtaͤnde wegen auf 
den 21ſten dieſes Monats 


und die folgenden Tage verlegt worden, welches er 


mit nachrichtlich bekannt gemacht wird. = 
ee den 2. Juni er. 3 


0 1 8 
bende und See 
ä 12 Sor No. 3. 


Eu Lapaſfe Non 4 
5 LOD Sgr. 

i dußerft Leichter und feiner Rauchtabak. Frei 
von allen narkotiſchen Beſtandtheilen, verſchafft er dem 
Raucher wahren Genuß, und verdient, da er bruſt⸗ 
ſchwachen Rauchern ganz beſonders zu empfehlen iſt, 
ſeinen Namen in der That. Er g 

Dingerbütg, im Juni N 
Sontag &. Comp. 


r 


fi onslager erhalte: und empfiehlt 170 0 en 
4 BIETE, a aldow. Vale 


Hand 155 ng Be „Verle 8 un 35 Einem becken fi 


“ah, da 


Publiko zeige ich hierdurch er eb 
7 und kürzen Wag⸗ 


mein Waarenlager won Galanterie⸗ 
ren nunmehr auf den kleinen Ning 
habe, und im Stande bin, allen Ford derungen meiner 
geehrten Kunden ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen durch die billigſten Preiſe iu, ‚genügen. 


Tabakskoͤpfe, Waſchbecken, Waſ⸗ 
ſerkruͤge und mehrere andere Artikel, durch den unter⸗ 
zeichneten Beamten der Koͤnigl. Porzellan⸗ Manufaktur, 


nur gegen ae baare 


Von bete rden Tabalen habe ich Hr Lunch. A 


EN 66. verlegt ; 


Durch reelle Behandlung hoffe ich das erworbene Zu⸗ 
trauen meiner Geſchaͤftsfreunde mir auch ferner zu 
erhalten. Liegnitz, den 1. Juni 1830. 

5 Salomon Alexander. 


Literatiſche Anzeige. Mein Monatsblatt 
ro Juni, von Büchern zu herabgeſetzten Preiſen, 
hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und wird an Freunde 
der Literatur gratis von mir vertheilt. . 
Auch habe ih neuerdings eine ausgewählte 
Biblisthek Franzöͤſiſcher Werke an mich gekauft, 
aus eieca, 600 Bänden der beſten Klaſſiker beſtehend, 
als namentlich: Boileau, Corneille, Göttin, Cré⸗ 
vier, Dacier, Delille, Duménil, Förielon, Flo- 
rian, Fontenelle, Genlis, Gourgaudy' Gresset, 
Lafontaine, Mignet, Moliere, de Montaigne, 
NMontesquieu, Montjoie, de Moustier, Racine, 
Raynal, Rolli, Rousseau, Salvandy, Scarron; 
Segur, Sevigtie, Stael, Voitures; Voltaire ete, 
cte. —. Da ſelbige, ihrer 1 wegen, 
zu einer Privat Bibliothek ſich beſenders gut eignen: 
ſo beabſichtige ich, dieſelben entweder im Ganzen 
wieder zu verkaufen, oder — wenn ſich recht bald 
hinlaͤngliche Abonnenten finden ſollten — ſolche mit 
meiner bereits beſtehenden Leſe⸗ Bibliothek 
Deutſcher Bucher zu vereinigen. f 
a din 8. Juni sg. H. Kronecker. 


dane ig e, Pen hochverehkten Freunden 
der Tonkunst, so wie den Tonkünstlern hiesi- 
gen Ortes gebe ich mir die Ehre hiermit ganz 
ergebenst anzuzeigen, dass ich gesorinen bin, 
während meines, nur noch kurzen, Aufenthaltes 
folgenden Musikunte rricht zuiertheilen: 
1) Einen dreimonatlichen Cursus in der Har- 
monielehre und Tonsetzkünst, an welchen 
sich; nach den Wünschen der resp, Theil- 
nehmer, eine zweckmässige Anleitung zu 
dem Plauoforte, so wie zu dem Gesange 
anschliessen soll; ; 
2) Eine theoretisch - praktische Anweisung zum 
- Instrumentiren, duft Hinweisung auf Part 
tituren- Kenntnis. DREIER 
Da ohne hinreichende Kenntniss der Theorie 
der Musik kein sicheres Fortschreiten in irgend 


einem praktischen Theile derselben denkbar ist, 


und so unendlich vieler Unterricht wohl nur 

darum so oft erfolglos bleibt, weil zu wenig 

auf jene Rücksicht genommen wrd: 80 Blaube 

ich. den Wahren Freunden der Musik einen 
Dienst zu erweisen, indem ich Ihnen die Ge- 

12 heit, sieh theoretisch auszubi den, ver- 
Schnee! 

t 


75 Nor 15 1 
sc "Zugleich hoffe ich Denen, die mich 
mit ihrem Vertrauen beehren wollen, das so 
allgemeine Vorurcheil, als sey der theoretische 


4 


Theil des Studiums der Musik zu trocken und 
unerfreulich, in kurzer Zeit zu benehmen. 


Die näheren Bedingungen erfahren die, welche 


so gütig sind auf diese Anzeige zu reflectiren; 

in meiner Wohnung, wo ich. auch, wenn es 

verlangt wird, gern erbötig bin Unterricht zu 

ertheilen. Liegnitz, den 4. Juni 1830. ; 

Kühn, Schlossgasse, bei dem Schneider- 
meister Herrn Müller. f 


Konzert⸗Anzeige. Donnerſtag den 10. d. M. 


findet das gewoͤhnliche Garten-Konzert bei mir. 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet Velter, Coffetier. 


Liegnitz, den 7. Juni 1830. 


Kapital⸗-⸗Geſuch. Zur erſten Hypothek wird 
auf ein Grundſtuͤck in der Stadt ein Kapital von 
900 Rthlrn. zu Johannis oder Michaelis geſucht. 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 

Liegnitz, den 3. Juni 1830. 

Reiſegelegenheit nach Berlin, geht ab Mon⸗ 
tag, als den 14. d. Mts., bei dem 


Lohnkutſcher Kriebel, auf der Mittelgaſſe 


: im Sattler Gottſchalk'ſchen Haufe. 
i Liegnitz, den 8. Juni 1830. f 1 

Zu vermiethen. In meinem Haufe, Frauen⸗ 
gaſſe Nro. 511., iſt eine Stube zu vermiethen und 


Johannis c. zu beziehen. Arnold, Kaufmann. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe, Haus⸗ 
Nr. 524., find zwei Stuben nebſt Alkove in der vor⸗ 
dern und hintern Etage auf einem Flur, wie auch mit 


. 


mehrerem Zubehör, zu vermiethen, und baldigſt oder 


zu Johanni zu beziehen. 
Liegnitz, den 5. Juni 1830. 
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"Geld-Cours von Breslau. 
? = Pr. Coitrant, 


vom 5. Juni 1830. 


2 SR 8 Briefe.] Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten 9 * — 
dito Kalserl. dito 964 

100 Rt. | Friedrichsd’or = — [137 

dito Poln. Courant I 
dito IStaats-Schuld- Scheine - 

150 Fl. [Wiener pr. Ct. Obligations] — 

dito dito Apr. Ct. dito — 99 
dito , dito Einlösungs-Scheine] 413 —- 
IPfandbr.Schſes. V. 1000 Rtl. 72 — 
I Aito , Grossh. Posener 02s 
. dite Neue Warschauer“ — 


Polnische Part. Obligat. | 
Disconto - - ... ee 


